
 

 

   

Parlamentssitzung 10. März 2008 Traktandum 6 

0521 Postulat (überparteilich SP, EVP, SVP) 
"Rappentöri zum Wohnen" 
Verlängerung der Erfüllungsfrist; Direktion Planung und Verkehr 

Bericht des Gemeinderates 

1. Ausgangslage 

Am 19. September 2005 wurde das Postulat 0521 eingereicht. Das Parlament behandelte die 
Antwort des Gemeinderates am 13. Februar 2006 und erklärte das Postulat erheblich. Die Erfül-
lungsfrist läuft am 13. Februar 2008 ab. Bei diesem Geschäft geht es darum, dem Parlament 
eine Verlängerung der Erfüllungsfrist zu beantragen. 

2. Stand der Arbeiten 

Im Dezember 2006 beauftragte der Gemeinderat (GRB 770/06) die Planungsabteilung mit der 
Projekt- und Verfahrensleitung zur Durchführung einer Ideenkonkurrenz mit zwei Planerteams 
und Einbezug Direktbeteiligter (Simultanverfahren mit zwei Kupplungen). Ziel des Gesamtver-
fahrens der Ideenkonkurrenz ist die Entwicklung einer Leitidee für die zukünftige Bebauung des 
Areals sowie die Definition der Randbedingungen für eine allfällige Umzonung und eine Projekt-
realisierung. Tragendes Element ist dabei die Definition der zukünftigen Siedlungsgrenzen. 
 
Der Auftrag der externen Verfahrens- und Wettbewerbsbegleitung Ideenkonkurrenz Rappentöri 
wurde gemäss GRB 770/06 dem Büro panorama AG für Raumplanung, Architektur und Land-
schaft, Bern übertragen. Innerhalb einer Präqualifikation konnten folgende Planungsbüros in der 
Federführung für eine Bearbeitung gewonnen werden:  
− Büro Z, Zürich (Büro Z/ process yellow/ lad+/ zeugin gölker) 
− AmmannAlbers, Zürich (Ammann Albers GmbH/ Hesse + Schwarze + Partner AG/ Nüesch 

Development AG) 
 
Die externe Moderation der Ideenkonkurrenz mit den insgesamt vier Veranstaltungen wurde 
durch Herrn Enrico Bellini (sanu Biel) übernommen. Folgende Experten konnten für die fachli-
che Beratung innerhalb der Jury für das Verfahren gewonnen werden: 
− Matthias Wehrlin, Atelier Wehrlin (Städtebau, Architektur, Landschaft) 
− Andreas Campi, Swiss Spa Group AG (Ökonomie; gleichzeitig Autor der Studie 'Wirtschaft-

liche Standortanalyse Areal Rappentöri, 3098 Köniz; Swiss Spa Group AG vom 12. April 
2007') 

 
Für die Zusammensetzung der Jury konnte eine breite aktive Beteiligung der Quartier-
organisationen innerhalb der Kommission Köniz/Liebefeld, der Kirchen sowie der Bur-
gergemeinde Bern erzielt werden sowie eine Gruppe von Fachexperten aus internen Abteilun-
gen der Verwaltung Köniz aktiviert werden. Das gesamte Verfahren der Ideenkonkurrenz Rap-
pentöri wurde am 11. Juni 2007 nachträglich als SIA-konformes Ver-fahren nach der Norm 142 
vom SIA genehmigt. 
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Am 5. Juni 2007 erfolgte der Start in den Prozess. Es erfolgte eine ausgedehnte Ge-
ländebesichtigung, eine Einführung in alle relevanten Grundlagen sowie die Darstellung der 
Arbeitsziele für die erste Kupplung. Am 17. August 2007 fand die erste Kupplung statt. Die 
Kupplungen dienen dazu, den Fortschritt der Arbeit zu besprechen, offene Fragen zu identifizie-
ren und zu diskutieren. Zudem werden die nächsten Schritte in Form von Empfehlungen den 
Behörden (Auftrageber) vorgeschlagen (Simultanverfahren). Ziel der ersten Kupplung war die 
Definition einer städtebaulichen Idee für den Betrachtungsperimeter. Von den beiden Teams 
wurden die ersten Entwurfsansätze vorgestellt. Aufgrund einer Analyse hatten sie eine Leitidee 
für die bauliche Entwicklung des Gebietes erarbeitet. Als Ergebnis der ersten Kupplung wurden 
von Seiten der Begleitgruppe und der Fachexperten Empfehlungen für die weitere Arbeit der 
Teams formuliert. 
 
Am 9. September 2007 fand die zweite Kupplung statt. Ziel der zweiten Kupplung war die Defi-
nition von Vertiefungsbereichen der städtebaulichen Leitidee für den Betrachtungsperimeter. 
Als Ergebnis der zweiten Kupplung wurden wiederum von Seiten der Begleitgruppe und der 
Fachexperten Empfehlungen für die letzte Arbeitsphase der Teams formuliert. 
 
Am 25. Januar 2008 fand die Abschlussveranstaltung der IK Rappentöri statt. Erwartetes Er-
gebnis war eine exemplarische Vertiefung der für die Leitidee entscheidenden thematischen 
und örtlichen Elemente (Grundlage für die Umsetzung in Planungsinstrumente) und somit die 
Festigung der Randbedingungen für eine spätere Projektrealisierung. Durch die Begleitgruppe 
und Fachexperten wurden abschließend Empfehlungen für das weitere Vorgehen im Prozess 
formuliert. 

3. Weshalb ein Antrag um Verlängerung? 

Um an diesem entscheidenden Standort dem betreffenden Postulat nach qualitativ hochwerti-
gem Wohnraum in zentrumsnaher Lage in einer möglichst grossen zusammenhängenden 
Überbauung gerecht zu werden, bedingt es einer intensiven und gründlichen Auseinanderset-
zung von möglichen realisierbaren Entwicklungsszenarien.  
 
Die erarbeiteten und bereits konsolidierten Ergebnisse des Prozesses dienen der Gemeinde 
Köniz als planerische Disposition für die Entwicklung des Rappentöri. Sie stellen eine unab-
dingbare Voraussetzung für eine Umzonung dar und zeigen auf, in welcher Art und Weise Pla-
nungsinstrumente angepasst werden müssen. 
 
Da noch keine rechtskräftig gültigen Planungsinstrumente zur Umsetzung des Postulats vorlie-
gen, ist die Abschreibung des Postulats noch verfrüht. Die zur Verfügung stehenden personel-
len Ressourcen sowie die Bedeutsamkeit des Standortes erlaubten es nicht, das Postulat im 
Rahmen der Frist von zwei Jahren restlos zu erfüllen. Sofern Einsprachen oder Budgetbereini-
gungen den weiteren Verlauf des Verfahrens nicht verzögern, kann das Postulat innerhalb der 
Verlängerungsfrist bis Ende Februar 2010 erfüllt und anschliessend abgeschrieben werden. 

Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
1. Die Erfüllungsfrist wird bis 28. Februar 2010 verlängert. 

Köniz, 6. Februar 2008 
 
Der Gemeinderat 
 

Beilagen 

− Vorstosstext und Antwort des Gemeinderates vom 21. Dezember 2005 
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Geschäft Nr. 9  

 
 

Parlamentssitzung vom 13. Februar 2006 

Beantwortung 0521 

Überparteiliches Postulat betr. Rappentöri zum Wohnen 

 
 
Text des Postulates 

Der Gemeinderat wird aufgefordert, im Gebiet Rappentöri eine verkehrsarme Nutzung zu för-
dern. Priorität soll Wohnnutzung haben, ergänzt mit beschränkten Verkaufs-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsangeboten ohne grosses Verkehrsaufkommen. 

Da es sich um eine ausgezeichnete Lage handelt und die Nachfrage nach geeignetem Wohn-
raum in Zentrumsnähe hoch ist, soll der bestehende Perimeter (altes Coop und Parkplatz) er-
weitert werden bis an die Grenze der Mülimatte (grosser Perimeter). 

Begründung 

Das neue Kommerzzentrum Migros, das Stapfenzentrum und Ottos Warenposten ziehen viele 
Leute und damit auch den motorisierten Individualverkehr an. Die kommerzielle Nutzung stösst 
an ihre Grenzen. Ein erhöhtes Verkehrsaufkommen, aber auch mehr Fussgänger im Zentrum 
sind das Resultat. 
Es ist deshalb wichtig, dass dieser letzte noch zu sanierende Teil des Zentrums möglichst 
kommerz- und verkehrsfrei bleibt. Die Lage ist optimal mit dem öffentlichen Verkehr erschlos-
sen. Es soll eine autoarme Wohnnutzung mit Begegnungsstrassen geprüft werden. Zudem ist 
das Gebiet Bläucker heute am Abend fast menschenleer. Wohnnutzung bringt mehr Leben ins 
Zentrum als weitere Verkaufslokale, die nach Geschäftsschluss leer sind und wie ausgestor-
ben wirken. 

Das Zentrum von Köniz ist durch die Neugestaltung des Bläuackers aufgewertet worden. Das 
Gebiet um das alte Coop, Rappentöri, ist aber noch im alten Zustand und keine Augenweide 
im neugestalteten Zentrum. 
Wie im alten Migros-Areal Landorfstrasse, soll deshalb mit einer ansprechenden baulichen 
Integration der Neubauten im Rappentöri der Ortskern von Köniz aufgewertet und abgeschlos-
sen werden. 
Zur Zeit sind neue Wohnobjekte, die auf den Markt kommen, schon vor der Fertigstellung ver-
kauft. Es besteht ein offensichtliches - laut Experten noch lange nicht gesättigtes - Bedürfnis 
(vgl. „Bund“ vom 9.9.05 „Gescheite Objekte sind Mangelware“) nach Wohnraum in zentrums-
naher Lage. Aus diesem Grunde soll der bestehende Perimeter erweitert werden, um eine 
möglichst grosse zusammenhängende Überbauung realisieren zu können.  

Eingereicht am 19. September 2005 

Katrin Sedlmayer, Rolf Zwahlen, Niklaus Hofer, Stephie Staub, Martin Graber, Ursula 
Wyss, Christian Vifian, Marco Streiff, Hermann Gysel,, Hansueli Pestalozzi, Ueli Salvisberg, 
Stefan Lehmann, Brigitta Matter, Daniel Krebs, Christian Burren, Hans Moser, Lorenz Bussard, 
Verena Rohrbach, Evelyn Bühler, Mélanie Mader, Peter Antenen, Elisabeth Troxler, Hugo 
Staub, Alfred Arm, Marlise Schörlin, Urs Maibach (26) 
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Antwort des Gemeinderates 

Der Gemeinderat ist sich bewusst, dass 

• sich der Zustand des Zentrums Köniz seit Inkrafttreten der Ortsplanungsrevision 1994 
grundlegend verändert hat; 

• die seither unternommenen Versuche zur Realisierung des letzten Bausteins des Zentrums 
von Köniz aus verschiedenen Gründen nicht erfolgreich waren; 

• die städtebauliche Situation, die Nutzungs-, Realisierungs- und Verkehrsfragen daher 
grundsätzlich neu zu analysieren und zu beurteilen sind. 

Der Gemeinderat beabsichtigt deshalb, 

• im Rahmen der Teilrevision der Ortsplanung die städtebauliche Situation, die Nutzungs- 
und Realisierungsfragen grundsätzlich neu zu bearbeiten; 

• zu diesem Zweck ein Verfahren zu wählen, welches Szenarien zur weiteren Entwicklung 
des Ortskerns Köniz im Spannungsfeld zwischen der Schlossgruppe, dem Friedhof, der 
Schlossmatte, dem kirchlichen Zentrum Stapfen (katholische Kirche), dem Stapfenmärit und 
dem älteren Ortskern von Köniz (Sternen, Traube) aufzeigt; 

• das Verfahren unter der Leitung des Gemeinderates und unter geeigneter Mitwirkung Dritter 
abzuwickeln, wobei ein möglichst enger Kontakt zwischen Auftragnehmenden und Ge-
meinde zu garantieren ist. 

Antrag 

Annahme des Postulats. 

Köniz, 21. Dezember 2005 Der Gemeinderat 


